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Muttenz

Von Karl Bischoff
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erstmals auf der Fahne des Turnvereins Muttenz aus dem Jahr 1879.
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Abb. 3. In den dreissiger Jahren er­
scheint im Gemeindestempel erst­
mals ein Turm im Strahlenkranz.
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ist mit folgender Anschrift versehen: 
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C. A. Müller, Sekretär des Burgenver­
eins, wurden 1939 als überladen gar 
nie in Betracht gezogen.

Redaktions- und Inseratenschluss für den 
Muttenzer Anzeiger vom 31. Juli 1997:

Dienstag, 29. Juli 1997, 8.00 Uhr.
Wir bitten um Kenntnisnahme 

und danken für das Verständnis.
Redaktion Muttenzer Anzeiger
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Amtliches Publikationsorgan der Gemeinde ’
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dieses Wappen reiner Fantasie ent­
sprungen ist und nie offizielle Bedeu­
tung erhalten hat. Jedenfalls ist es auf 
keiner Drucksache der Gemeinde zu 
finden.

Schreiber als Urkundsbeamter» ein 
neuer Stempel4 geschaffen werden. 

Staatsarchiv in Liestal soll diese Frage Das nahm verdankenswerterweise die 
beantwortet werden. Doch zuerst: beauftragte Stempelfabrik Memmel

1959 zum Anlass, Paul Suter anzu­
fragen, ob er sich mit der Gemeinde in 
Verbindung setzen könne, «zwecks An- 

eines künstlerisch ein-
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Anmerkungen 
und Quellen
1 Obwohl in früheren Jahrhunderten viel zu 
sehen, wirkt besonders der doppelte 
Löwenschwanz unnatürlich, was schon 
1939 von Paul Suter kritisiert worden ist. 
Die grafische Vereinfachung hat ihre Gren­
zen! Falsch ist auch, wie noch zu zeigen ist, 
das Fehlen der Zeichnung des Mauerwerks 
in den Tünnen.
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Abb. 7. Die (farbigen) Entwürfe von

Muttenzer Anstoss: 
ein neuer Stempel
Muttenz gehörte sehr wahrscheinlich 
nicht zu den Anfragern; jedenfalls gibt 
es dafür keinen Beleg. Aber in Muttenz 
sollte damals für den «Gemeinde-
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10 Die Geschichte der Muttenzer Lokalzei­
tung ist leider noch nicht geschrieben. Die 
ersten Bemühungen um Lieferung eines 
(unentgeltlichen) Anzeigers bzw. um Aner­
kennung als (abonniertes) Lokalblatt schei­
nen in den zwanziger Jahren von verschie­
denen Druckereien in Basel und Umgebung 
ausgegangen zu sein. Am 7. März 1931 er­
sucht der Verlag L. Bopp, Muttenz, den Ge­
meinderat, ob es nicht möglich sei, den 
«Muttenzer Anzeiger» als obligatorisches 
Organ der Gemeinde Muttenz anzuerken­
nen. Im Briefkopf dieses Anzeigers wird 
das Münch-Löwenbergische Wappen aus 
der Dorfkirche als «Gemeindewappen» ge­
führt. Später (ab 1931?) wurde dieser (?) 
Anzeiger vom Verlag Buchdruckerei A. Jun 
herausgegeben. Von diesen Lokalblättern 
sind leider nur einzelne Exemplare vorhan­
den.
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Abb. 6. Entwürfe von Dr. Carl Roth, 
Mitglied der kantonalen Kommission 
für Wappenberatung, für ein Mutten­
zer Wappen: Mönch, Kloster Rotes 
Haus, Löwe aus dem Wappen der 
Münch-Löwenberg.

sehe Landesausstellung eine Aktion 
Gemeindefahnen gestartet wurde, ka­
men von allen Seiten Anfragen und Ge­
suche um neu zu schaffende Wappen.

Wer sich näher mit dem Gemeinde­
wappen von Muttenz befasst, muss 
feststellen, dass Gemeindewappen mit 
verschiedener Darstellung der Burgen 
und des Löwen im Umlauf sind, be­
sonders auf Drucksachen usw. von Or­
ganisationen, Institutionen und Ver­
einen1. Auch in der Gemeindever­
waltung wurden früher verschiedene 
Varianten verwendet. Welches Wappen 
ist nun das richtige? Aufgrund der Un­
terlagen im Gemeindearchiv und im

habe. Memmel schrieb darauf zurück, 
dass der Stempel für Muttenz sehr pres­
sant sei.

6 Der Strahlenkranz war ein sehr beliebtes 
«Füllmittel» besonders um das Schweizer­
kreuz. Siehe auch die Abbildungen bei 
Suter Gemeindewappen (Anm. 3) Seite 19.

7 Das Schaffen des Muttenzer Historien­
malers und Illustrators Karl Jauslin

v I (1842-1904) ist von Dr. Hildegard Gantner-
?/ Schlee ausführlich gewürdigt worden (Se­

paratdruck aus den Baselbieter Heimat­
blättern, Liestal 1979). Wichtige Beispiele 
seines Werkes sind im Ortsmuseum ausge­
stellt. Der grosse Sitzungssaal im Gemein­
dehaus ist seinem Andenken gewidmet.

8 Der Mönch, der seit 1946 im Gemein­
dewappen Münchenstein steht, stammt aus 
dem Wappen des bischöflich-baslerischen 
Ministenalgeschlechts Münch, aus wel­
chem Zweig der Münch von Münchenstein 
(Stammtafeln in Meyer Löwenburg Anm. 
z3), am längsten bestehen blieb. Dieser 
Zweig hatte bis 1515 die Grundherrschaften 
Muttenz und Wartenberg inne (Suter Ge­
meindewappen Seite 113). In der Muttenzer 
Dorfkirche ist das Münchwappen mehrfach 
zu sehen. Es war durchaus nicht abwegig, 
ein Mönch in die Fahne der Wasserfahrer 
(Entwerfer: Werner Schneider) zu überneh­
men. Freundliche Auskunft von Rudolf 
Bürgin, Muttenz.

9 Suter Gemeindewappen (Anm. 3) Seite

i:

Die Vorschläge der 
Kommission
Nachdem die Kommission sich nach 
Vorbildern für das Muttenzer Wappen 
umgesehen hatte, sah Präsident Suter 
noch für den Januar 1959 eine Bespre­
chung mit der Gemeinde vor. In einem 
undatierten Schreiben bat er Roth, 
«noch einen Beleg zum Wappen des 
Roten Hauses ausfindig zu machen» 
und fügte bei «Im übrigen sprachen wir 
uns für das Münch-Löwenbergische 
Wappen aus.»
Roth meldete am 18. Januar 1939 für 
die Muttenzer Zusammenkunft fol- 

■ gende 5 Möglichkeiten: 1. die Kombi­
nierung der Wappen Münch und Lö­
wenberg, 2. des Münchwappens mit 
dem Rothaus, 3. des Münchwappens 
mit drei Türmen auf einem Berg (War­
tenberg), 4. des Münchwappens mit 
einem apokryphen Wartenbergwappen 
(ein roter stehender Löwe auf Weiss, 
überliefert von Andreas Ryff in seinem 
Zirkel der Eidgenossenschaft von 
1597) und 5. des Münchwappens mit 

. einem Attribut des Kirchenpatrons von 
[ Muttenz, des Hl. Arbogast. Roth skiz­

zierte (auf der Einladung zur Sitzung 
vom 28. Januar) folgende Vorschläge:
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Abb. 1 (links). Dieses einst von der < 
Gemeinde auf Briefen verwendete 
Signet zeigt noch kein Gemeindewap­
pen, sondern nur das damals verwen­
dete Kantonswappen. Die heutige, 
amtliche Form ist vom Regierungsrat 
erst im Jahre 1948 beschlossen wor­
den.
Abb. 2 (rechts). Der nicht gerade ori­
ginelle Stempel aus den zwanziger 
Jahren: über dem mit einen schrei­
tenden Hahn gekrönten Schweizer, 
das Baselbieter Wappen.
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Zusätzlich hatte Christian Adolf Mül­
ler, der Sekretär des Burgenvereins bei­
der Basel, wahrscheinlich auf Wunsch 
von Max Ramstein, dem Obmann der 
Burgenfreunde beider Basel, folgende 
3 mit dem 26. Januar 1959 datierten 
Entwürfe ausgearbeitet:

Woher kommen die Wappen?
Die Wappen stammen aus der Zeit des fertigung eines künstlerisch ein- 
Rittertums. Sie sind farbige Abzeichen wandfreien Stempels». Der dem Auf- 
zur Kennzeichnung einzelner Kämpfer trag als Muster beigefügte Stempelab­
oder Abteilungen. Entsprechend der druck zeigt einen Turm umgeben von 

einem Strahlenkranz, der vom Schwei­
zerkreuz ausgeht.5
Suter antwortete drei Tage später, dass 
die Kommission das Muttenzer Wap­
pen bereits an die Hand genommen

Das Wappen der Gemeinde Mutf nz
Wie es entstanden ist und was Löwe und Türme bedeuten

Vereinsfahne 187 
führung: Kunstmi 
handelt sich auch
Wappenschild (T
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Ir V
von Abb. 5. Fantasiewappen (mit Turm, 

“TÄ.4) ^M^^rASers»lom 14.Okto-

4

2 Paul Suter: Baselbieter Gemeindewappen. 
In: Baselbieter Heimatblätter, Band 1 
(1936-1940), Seite 142. Siehe z. B. auch 
Walter Leonhard: Das grosse Buch der 
Wappenkunde, 3. Auflage München 1984.
3 Paul Suter: Die Gemeindewappen des 
Kantons Baselland. 1. Auflage Liestal 
1952, Seite 2. Ebenso in den weiteren Auf­
lagen. Zitiert: Suter Gemeindewappen.
4 Stempel aus Gummi sind die Nachfolger 
der Siegel aus Blei, Wachs, Ton, Siegellack, 
welche früher zur Beglaubigung von Ur­
kunden anstelle der Unterschrift verwendet 
worden sind. - Ein Gemeindewappen kann 
sehr wohl von einem Siegel oder Stempel 
abgeleitet werden, «denn ein Siegel ohne 
Bild ist undenkbar» (Leonhard: Wappen­
kunde, Anm. 2, Seite 41). Das lateinische 
«sigulum» bedeutet kleine Figur, Bildchen.

5 Die Unterlagen zu allen folgenden Aus­
führungen befinden sich, sofern nicht be­
sondere Quellen angegeben sind, im Staats­
archiv Basel-Land (StABL Gemein­
dewappen Muttenz) oder im Gemeindear­
chiv Muttenz.

Bewaffnung jener Zeit wurde das Wap­
pen zunächst auf dem Schild geführt, 
später trat ein Helmzeichen dazu. Ur­
sprünglich nur Kennzeichen im Kamp­
fe, gingen die Wappen schliesslich von 
den einzelnen Geschlechtern auf ge­
wisse Tätigkeiten, Einrichtungen und 
Herrschaften über. Darauf beruhen un­
sere Gemeindewappen.2 
Im Kanton Basel-Landschaft ist ge­
mäss Paul Suter3 das Interesse für die 
historische Vergangenheit der Heimat 
verhältnismässig spät erwacht. In der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts er­
schienen die ersten kulturgeschicht­
lichen und heimatkundlichen Arbeiten 
und bereiteten den Boden auch für die 
Schaffung von Gemeindewappen vor. 
Im Jahr 1937 übernahm die kantonale 
Kommission zur Erhaltung von Al­
tertümern freiwillig die Wappenbe­
ratung in ihren Aufgabenkreis und bil- ' 
dete 1938 eine Subkommission für 
Wappenberatung (im folgenden kurz: 
Subkommission) mit Dr. Paul Suter, 
Reigoldswil, als Präsident, Adolf Mül­
ler, Liestal, und Dr. Carl Roth, Basel. 
Als Oberexperte wirkte Prof. Paul 
Ganz, Oberkofen. Dazu kamen in ein­
zelnen Gemeinden die Mitglieder der 
Altertumskommission. Für Muttenz 
war dies Jakob Eglin.
Vor 1930 hatten nur 6 Baselbieter Ge­
meinden (eigene) Wappen, nämlich 
Sissach, Binningen, Liestal, Birsfel- 
den, Lampenberg und Waldenburg. Als 
aber für die 1939 geplante Schweizeri-

Abb. 4. Den Turm (mit Baselbieter Stab in einem Lorbeerkranz) sieht man

ber 1938. Dieses Wappen (Abb. 5) ist 

worden, dem die Heraldik (Wappen­
kunde) ein Fremdwort war.
Der waagrecht schraffierte (= blau) 

eigenes Wap- Sparren (Wartenberg?) über den senk­
rechten (= rot) Wellenlinien (Rhein?) 
stammt sicher nicht von einem Wap­
penkundigen. Es ist anzunehmen, dass

25. Juli 1997

i Aus dem Inhalt fe ......... - ......- •
Der Fall Mittenza: Letzter Akt (?) 
Alle Kompetenzen dem Gemeinderat 
Lehrerinnen und Lehrer stachelten mit 
grosser Freude auf dem Rhein 
Lehrer drückten in Hägglingen 
die Schulbank____________________ _
Bundesfeier 1997 des Verkehrsvereins 
Muttenz___________________ _____ _
Wieder Spitzen-Leichtathletik 
in der Region Basel_____________ ___
Akzeptable Wasserqualität der Birs 
Grundbucheintragungen____________
SOS-Telefon
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Wappen aufnahm9, kam der Mönch für 
Muttenz kaum in Frage. So darf der

........

' Entwurf und Aus- 
rt Karl Jauslin7. Es 
iier nicht um einen 
rm, in einem Lor­

beerkranz, überlast von einem roten 
Baselbieterstab), $ch kann der Turm 
sehr wohl als Vorbild für den Gemein­
destempel gedient laben. Auf der zwei­
ten Fahne des Tutrereins, abgebildet 
in der Jubiläumsjchrift «100 Jahre 
Turnverein Mutter?», erscheinen 1905 
gleich zwei Wap$n, das Baselbieter 
und ein Wappen nut einem Turm. 
Interessanterweise (zeigt keine andere 
der alten im Ortsmiiseum aufbewahrten 
Vereinsfahnen ein Gemeindewappen, 
sondern höchstens den Baselbieterstab 
und/oder das Schweizerkreuz. Nur ge­
rade auf der Fahne des Wasserfahrver­
eins mit den Daten 1929-1938 ist 
neben dem Kantonswappen ein Wap­
pen mit einem Mönch8 zu sehen.
Weil die Nachbargemeinde München­
stein einen Mönch seit den dreissiger 
Jahren als Hoheitszeichen führte und 
diesen später (1946) offiziell in ihr
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Turm als ein erstes Kennzeichen für 
Muttenz angesehen werden, das aller­
dings auch für viele andere Gemeinden 
mit Burgen gelten kann.
So etwas wie ein Muttenzer Gemein­
dewappen erscheint nun aber auf dem 
«Muttenzer Anzeiger»10 vom 14. Okto-

erwendeten Wappen (Abb. offensichtlich von jemand entworfen 
^7, so 

auch der älteste noch vorhandene Ge­
meindestempel (Abb. 2). Daraus liess 
sich wohl kein Muttenz ei 
pen schaffen.
Suter hatte aber von Memmel eine 
Kopie des von der Gemeinde bestellten 
Stempels (Abb. 3) erhalten, auf wel­
chem zwar ein Schild fehlt, das aber als 
xbesonderes» Kennzeichen einen Turm 
zeigt. Wann dieser (zweite) Stempel 
geschaffen wurde, ist offen. Immerhin 
soll der Turm unter dem vom Schwei­
zerkreuz ausgehenden Strahlenkranz6 
«von Jauslin stammen», wie einem 
Schreiben Suters vom 19. Januar 1939 
zu entnehmen ist.
Dieser Turm erscheint bereits auf der 
Fahne des Turnvereins Muttenz 
1879, welche sich im Ortsmuseum

Woher ein Muttenzer Wappen 
nehmen ?
Die seit den zwanziger Jahren von der 
Gemeinde v-
1) zeigen nur den Baselbieter Stab’

memdestempel (Abb. 2). Daraus liess
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